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Medienmitteilung 
 

Innovationstreiber 5G – Ein Blick über die Grenzen 
 
Bern, 19. November 2020 – In Europa wird 5G als Schlüsselinfrastruktur verstanden, um die 
wirtschaftliche Erholung nach der Corona-Krise in Gang zu bringen und um die nachhaltige 
Entwicklung Europas voranzutreiben: Grüner, digitaler und resilienter dank 5G. Deshalb wer-
den in der EU optimale Rahmenbedingungen für einen raschen, flächendeckenden Ausbau von 
5G mit hoher Qualität geschaffen. Dazu gehören beispielsweise rasche und einfache Bewilli-
gungsverfahren oder sogar der bewilligungsfreie Bau von Mobilfunkanlagen. Die Möglichkeit, 
öffentliche Gebäude und Grundstücke für Antennen zu nutzen oder finanzielle Beiträge für 5G-
Anwendungen gehören ebenso zu den Förderungsmassnahmen im Ausland. Dabei gelten in 
den meisten europäischen Ländern heute schon bessere Rahmenbedingungen als in der 
Schweiz, was die Nutzung von adaptiven Antennen oder höheren Sendeleistungen anbelangt. 
Die Schweiz tut gut daran, sich an der internationalen Entwicklung von 5G zu orientieren und 
rasch gute Rahmenbedingungen für den schnellen 5G-Ausbau zu schaffen. Sonst droht ein 
kaum aufholbarer Rückstand. 
 
5G ist die nächste Generation der Mobilfunktechnologie. Sie kann mehr Kundinnen und Kunden, aber 
auch Dinge miteinander verbinden sowie grössere Datenmengen rascher und stabiler übertragen. Zu-
dem hat 5G ganz neue Eigenschaften, die für Innovationen in der Telemedizin, Industrieautomation, 
Landwirtschaft, Verkehrssteuerung oder im Energiemanagement notwendig sind. 
 
Gleichzeitig ist 5G viel effizienter, als die bisherigen Technologien: Ein Gigabyte Daten kann dank 5G 
mit weniger Strahlung, tieferem Energieverbrauch und geringeren CO2-Emissionen übertragen wer-
den. Mit 5G lassen sich heute bei gleicher Sendeleistung im Durchschnitt 30-mal mehr Daten übermit-
teln als mit 3G oder 7-mal mehr als mit 4G. 
 
Im Gegensatz zu älteren Technologien gibt es weltweit einen einheitlichen 5G-Standard. Die globale 
Einführung von 5G beschleunigt die Entwicklung von Endgeräten und Anwendungen. In Europa sind 
bereits in 16 Ländern kommerzielle 5G-Netze in Betrieb. Und es werden schon über 200 5G-fähige 
Endgeräte am Markt angeboten. Auch das 5G-iPhone ist lanciert. 
 
Angesichtes der breiten Diskussion über 5G in der Schweiz lohnt sich ein Blick über die Grenzen. 
 
 
Schlüsseltechnologie für ein grünes, digitales und resilientes Europa 
 
In allen europäischen Ländern wurden Gesellschaft und Wirtschaft durch Covid-19 schwer getroffen. 
Mit dem «EU Recovery Plan» sollen kurzfristige Auswirkungen gedämpft und die Erholung der Wirt-
schaft in Gang gebracht werden. Gleichzeitig soll die Weiterentwicklung zu einem grünen, digitalen 
und resilienten Europa angestossen werden. Rund € 750 Mia. sollen in den Aufbau mit «Next Genera-
tion EU» bereitgestellt werden. Ein Fokus liegt dabei auf der Breitbandinfrastruktur, namentlich dem 
Ausbau der 5G-Netze: Die EU-Kommission hat Empfehlungen erlassen, um «…Investitionen in die 
Breitbandinfrastruktur mit sehr hoher Kapazität, einschließlich 5G, anzukurbeln, die der grundle-
gendste Baustein der digitalen Transformation und eine wesentliche Säule des Aufschwungs ist.»1 
 
Die Empfehlungen der EU-Kommission haben zum Ziel, den 5G-Ausbau zu beschleunigen und die 
Kosten für den Netzausbau zu reduzieren. Beispielsweise durch eine Straffung der Bewilligungspro-
zesse, die nicht länger als vier Monate dauern sollen. Oder durch vereinfachte Bewilligungsverfahren 
für den 5G-Upgrade auf bestehenden Anlagen. Zudem soll die öffentliche Hand Gebäude, Grundstü-
cke oder Infrastrukturen für den Bau neuer 5G-Anlagen zur Verfügung stellen. 
 

                                                
1 Im Original: «…to boost investment in very high-capacity broadband connectivity infrastructure, including 5G, which is the most 
fundamental block of the digital transformation and an essential pillar of the recovery.» 

https://twitter.com/asut_ch
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_20_1603
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Mobilfunkstrategie und Technologieförderung in Deutschland 
 
Bereits 2017 hatte die Bundesregierung eine «5G-Strategie für Deutschland» beschlossen. Danach 
fördert der Bund die Kooperation zwischen den Mobilfunkanbietern und Anwenderunternehmen, initi-
iert den 5G-Ausbau in Städten und Gemeinden und beschleunigt den Ausbau der 5G-Netze. Für For-
schung und Entwicklung zu 5G wurden € 80 Mio. bereitgestellt. In einem zweiten Schritt hat das Bun-
desministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 2019 eine detaillierte Mobilfunkstrategie be-
schlossen, um Deutschland als «Leitmarkt für 5G» zu positionieren. Konkrete Massnahmen umfas-
sen: 
 

 Empfehlungen zur Mitbenutzung öffentlicher Infrastrukturen, um einen raschen und ressourcen-
schonenden 5G-Ausbau zu ermöglichen 

 Förderung und Unterstützung von Innovations- und Anwendungsprojekten (bis zu € 100’000 pro 
Gemeinde) 

 Bewilligungsfreier Bau von Kleinanlagen 

 Bereitstellung von Gebäuden und Grundstücken des Bundes und der Deutschen Bahn für Mobil-
funkanlagen 

 Stärkung der Akzeptanz in der Bevölkerung durch einen runden Tisch und einen Leitfaden 

 Beschleunigung der Bewilligungsverfahren 
 
Von diesen Fördermassnahmen profitiert beispielsweise die Stadt Wolfsburg im Bundesland Nieder-
sachsen, wo das Fussballstadion mit 5G ausgerüstet wird. Die Regierung von Niedersachsen hat zu-
sätzlich beschlossen, den flächendeckenden 5G-Ausbau mit € 70 Mio. zu unterstützten, damit auch 
Randregionen von 5G profitieren können. 
 
Das Bundesland Nordrhein-Westfalen setzt auf Innovationsförderung. Dazu wurde zusammen mit den 
örtlichen Hochschulen und weiteren Partnern das Kompetenzzentrum 5G.NRW ins Leben gerufen und 
ein Wettbewerb für 5G-Anwendungen lanciert. 13 Projekte wurden ausgewählt und mit € 26 Mio. un-
terstützt. Die Projekte reichen von einer besseren Versorgung von Schwerstverletzten über grössere 
Sicherheit für Fahrradfahrer bis zu in Echtzeit optimierten Schweissprozessen. Eine zweite Runde des 
Wettbewerbs wurde Anfang September 2020 gestartet. 
 
 
Österreichs Weg zum 5G-Vorreiter 
 
Österreich verfolgt das erklärte Ziel, bis 2021 das 5G-Pilotland Europas zu werden. Der Ausbau der 
5G-Infrastruktur wird mit konkreten Massnahmen erleichtert: 
 

 Vereinfachung der Bewilligungsverfahren oder gar Verzicht auf Bewilligungen, wie dies heute 
schon im Bundesland Niederösterreich der Fall ist 

 Senkung der Gebühren 

 Zurverfügungstellung öffentlicher Liegenschaften oder Grundstücke, wobei die Mietpreise ein im 
internationalen Vergleich übliches Niveau nicht überschreiten sollen. 

 
Noch einen Schritt weiter geht die Stadt Wien, welche einen raschen Umbau bestehender Mobilfunk-
anlagen auf 5G und den Bau neuer 5G-Anlagen aktiv und finanziell fördert. Insgesamt stehen € 20 
Mio. bereit und der maximale Förderbeitrag für eine Mobilfunkanlage beträgt € 27'500. Damit will die 
Stadt Wien sicherstellen, dass rasch 720 5G-Anlagen in Wien realisiert werden können. Die Stadt 
Wien nutzt auch konkrete 5G-Anwendungen. So wurden Projekte gestartet, um digitale Dienste in den 
Bereichen virtuelles Lernen an Schulen, telemedizinische Wundversorgung in der Pflege oder Droh-
nen bei der Feuerwehr einzuführen. 
 
 
Aufholjagd in Frankreich lanciert 
 
Frankreich hat eine «Road-Map» für 5G veröffentlicht, in der die strategische Bedeutung der neuen 
Technologie für Wirtschaft und Gesellschaft festgehalten ist. Zur Einführung von 5G werden vier 
Handlungsfelder identifiziert: 
 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/eine-5g-strategie-fuer-deutschland-389380
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/DG/Mobilfunkstrategie.pdf?__blob=publicationFile
https://www.welt.de/regionales/niedersachsen/article211389641/Niedersachsen-will-5G-weiter-foerdern.html
https://5g.nrw/
https://www.bmlrt.gv.at/dam/jcr:2b21a199-c8d5-48ef-930b-c2b2642aa701/5Gstrategie_ua.pdf
https://wien.orf.at/stories/3047411/
https://www.arcep.fr/actualites/les-communiques-de-presse/detail/n/la-france-se-dote-dune-feuille-de-route-pour-la-5g-et-lance-quatre-chantiers-prioritaires.html


Schweizerischer Verband der Telekommunikation  |  Association Suisse des Télécommunications  |  Swiss Telecommunications Association 

 
Medienmitteilung Innovationstreiber 5G / 19.11.2020 
 

 
Seite 3 

 

 

 

 

 Zuteilung der neuen 5G-Frequenzen 

 Förderung neuer industrieller Anwendungen 

 Günstige Rahmenbedingungen für einen raschen 5G-Ausbau schaffen 

 Transparenz sowie einen Dialog über Exposition gewährleisten 
 
Die Road-Map wurde 2018 beschlossen, und die Zuteilung der Frequenzen erfolgte im Oktober 2020. 
Damit liegt Frankreich im Vergleich zu vielen anderen europäischen Ländern beim 5G-Ausbau deut-
lich zurück. Dies hat aktuell Präsident Macron bewogen, öffentlich eine «Wende zu 5G» zu postulie-
ren. Der Ausbau der 5G-Infrastruktur wird zur Chefsache und Präsident Macron erteilt Forderungen 
nach einem 5G-Moratorium eine deutliche Absage. 
 
 
Fazit für die Schweiz 
 
Dank dem raschen Vorgehen des Bundesrates konnten die Mobilfunkanbieterinnen in der Schweiz 
früh und schnell mit dem 5G-Ausbau starten und aktivierten 2019 die ersten 5G-Netze Europas. Der 
Ausbau geriet aber aufgrund der lautstarken Opposition von Mobilfunkkritikern sowie den darauffol-
genden kantonalen und kommunalen Blockaden ins Stocken. Ohne einen raschen Erlass praxistaugli-
cher Vollzugshilfsmittel hinsichtlich adaptiver Antennen und ohne günstige Rahmenbedingungen wie 
sie als Optionen im Bericht «Mobilfunk und Strahlung» im Auftrag des UVEK aufgezeigt werden, ver-
spielt die Schweiz ihren Vorsprung gegenüber konkurrierenden Volkswirtschaften. Bund, Kantone und 
Gemeinden sind gefordert, rasch zu handeln, Blockaden aufzulösen und sich für einen schnellen, flä-
chendeckenden 5G-Ausbau einzusetzen (vgl. Medienmitteilung vom 12. Juni 2020). 
 
 
Für weitere Auskünfte: Peter Grütter, Präsident asut, +41 (0)79 334 52 12 
 
 

Über asut 

 
asut ist der führende Verband der Telekommunikationsbranche in der Schweiz. Wir gestalten und 
prägen gemeinsam mit unseren Mitgliedern die digitale Transformation der Schweiz und setzen uns 
für optimale politische, rechtliche und wirtschaftliche Rahmenbedingungen für die digitale Wirtschaft 
ein. 

 
asut ist auf drei für die Innovationskraft des Landes entscheidende Erfolgsfaktoren ausgerichtet. Die 
Schweiz soll sich 

 
 durch fairen, freien und dynamischen Wettbewerb als Land mit dem weltbesten Kommunika- 

tionsnetz und mit First-Class-Services positionieren, 
 durch resiliente Systeme und smarte Infrastrukturen differenzieren, 
 als ein auf die digitale Gesellschaft und Wirtschaft zugeschnittener Bildungs- und Forschungsplatz 

etablieren. 
  
Weitere Informationen unter: www.asut.ch 

https://asut.ch/asut/media/id/1924/type/document/20200612_mm_Investitionsblockade+bei+5G+l%C3%B6sen.pdf

